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Der türkiſch-griechiſche Krieg. 
Daß die Friedensliebe der Türken noch 
nicht ſehr bemerkbar iſt, beweiſt der geſtrige An⸗ 
griff derſelben bei Domokos. Nach einem Tele⸗ 
gramm des griechiſchen Kronprinzen nach Athen 
erſchienen geſtern früh 8 ¼ Uhr die türkiſchen 
Truppen im Anmarſch gegen Domokos. Der 
türkiſche Angriff richtete ſich gegen die beiden 
Flügel der griechiſchen Armee, namentlich gegen 
den linken. Um Mittag befanden ſich die türki⸗ 
ſchen Truppen in einer Entfernung von etwa 
7 Kilometern von den griechiſchen Truppen. Die 
Türken ſcheinen weitere Verſtärkungen aus Phar⸗ 
ſalos zu erwarten. Am Nachmittag entbrannte 
der Kampf auf der ganzen Linie. Sofort nach 
Eingang dieſer Nachrichten ſtattete der Miniſter⸗ 
präſident Ralli allen Vertretern der Mächte Be⸗ 
ſuche ab und beklagte ſich wegen des Angriffs 
der Türken gegen Domokos, während Griechen⸗ 
land auf das Verlangen der Mächte ſowohl in 
Epirus wie in Theſſalien eine ſtreng gr 
Haltung beobachtete. Die Vertreter der Mächte 
nahmen von der Beſchwerde Akt. 
Juzwiſchen ſind ſich die Vertreter der Mächte 
darin einig, daß die Forderungen der Türkei un⸗ 
erfüllbar ſeien. Nach einer Meldung des „Hamb. 
Korr.“ aus Berlin wird die Forderung der 
Türkei auf Herſtellung der alten Landesgrenze, 
namentlich von Seiten Deutſchlands, als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet. Es könne ſich nur um einige 
ſtrategiſche Grenzberichtigungen handeln, die im 
Intereſſe des Friedens zur beſſeren Sicherung 
des türkiſchen Gebietes erwünſcht ſeien. Das ſei 
ausführbar, ohne daß irgend ein Theil der Be⸗ 
völkerung Griechenlands unter die Herrſchaft der 
Türken zurückfiele. Auch gegen die Aufhebung 
der Kapitulationen ſprechen grundſätzliche Be⸗ 
denken. 
Die „Köln. Ztg.“ 


meldet aus Berlin: 
Die hier vorliegenden weſentlichſten Friedens⸗ 
bedingungen der Pforte haben dem Ver⸗ 
nehmen nach auch in hieſigen amtlichen Kreiſen 
einen ungünſtigen Eindruck hervorgerufen. Die 
Forderungen der Wiederherſtellung der alten 
Landesgrenze und der Abſchaffung der Kapitulation 
für die in der Türkei lebenden Griechen werden 
als unannehmbar bezeichnet. Sämtliche Groß⸗ 
mächte ſeien einmüthig in der Ablehnung beider 
Punkte. Die Pforte ſtelle ſich durch die erſte 
Forderung in direkten Widerſpruch mit ihrer am 
17. April gegebenen Verſicherung, keine Er 
oberungen anzuſtreben, und könne ſich mit einer 
ſtrategiſchen Grenzberichtigung begnügen. Er⸗ 
zielbar ſei auch eine Neuordnung der Kapitulation 
zur Beſeitigung begründeter Mißbräuche. Indeß 
könnten die Mächte von dem Grundſatz, die 
Kapitulation aufrecht zu erhalten, nicht abgehen 
und ſeien auch nicht in der Lage, Griechenland 
hierin zur Nachgiebigkeit zu ermahnen. 

Eine Pariſer Meldung beſagt, von beſt⸗ 
unterrichteter Seite wird erklärt, daß ſämtliche 
Mächte darin einig ſind, die von der Türkei 
verlangte Annexion Toeſſalzens und die g rte 
Kriegsentſchädigung abzulehnen. Allgemein nimmt 
man in diplomatiſchen Kreiſen an, daß die Pforte 
jo hohe Forderungen geſtellt hat, um wenigſtens 
einiges zu erreichen. Ebenſo allgemein iſt man 
überzeugt, daß ſie unter dem Druck der Mächte 
wird nachgeben müſſen. Die Haltung Deutſchlande 
iſt ziemlich reſervirt. Die Meldung der „Times“, 
daß Deutſchland die Pforte dränge, zu verlangen, 
daß Griechenland unter finanzielle Vormundſchaft 
geſtellt werde, iſt unrichtig. Die Frage einer 
ſolchen Vormundſchaft für Griechenland iſt, wie 
ſchon gemeldet, vor einigen Tagen aufgetaucht, 
aber momentan vor neuen Ereigniſſen in den 
Hintergrund getreten. 

In Konſtantinopel hat geſtern Nachmittag 
eine Verſammlung der Lotſchafter ſtattgefunden. 
Das geſamte diplomatiſche Korps bezeichnet 
das Verlangen der türkiſchen Kriegsentſchädigung 
als übertrieben hoch und unerfüllbar. 
langte Gebietsabtretung, ausgenommen eine 
militäriſch nothwendige Grenzberichtigung, ſei mit 
der Erhaltung des status quo unvereinbar. Es 
werde geglaubt, daß der vierte Theil der be⸗ 
anſpruchten Kriegsentſchädigung mehr als genügend 
ſei; dagegen ſei eine türkiſche Okkupation 
Theſſaliens bis zur Zahlung der Kriegsent⸗ 
ſchädigung oder bis zur Leiſtung einer anderen 
Garantie zu erwarten. 

Die römiſche „Opinlone“ ſignaliſirt einen 
Kollektivſchritt der Mächte, um von der Türkei 
mildere Friedensbedingungen zu erlangen. Der 
Aoſchluß des Friedens ſtehe vor der Thür. 


CCC a 
Aus dem Reiche. 


Wie aus Wiesbaden, 17. Mai, drahtlich mit⸗ 
getheitt wird, ift die Kaiſerin Moutag Abends 
6s Uhr abgereiſt. Mit der Kaiſerin Friedrich 
ſtattete am Montag Nachmittag auch die Prin⸗ 
zeſſin Feodora von Meiningen dem Kaiſerpaar 
einen Beſuch ab. Der Kaiſer hat ſich für Mon 
tag Abend nach Schluß der Theatervorſtellung 
zu einem kleinen Nachtmahl mit humoriſtiſcher 
Unterhaltung, bei der Hofſchauſpieler Dreher⸗ 
München mitwirkt, beim Intendanten v. Hülſen 
angeſagt. Außer dem Kaiſer nahmen Theil der 
Polizeipräſident Prinz von Ratibor, Oberbürger⸗ 
meifter Dr. v. Ibell, Stadtverorduetenvorſteher 
Geheimrath Freſenius, der Dichter en und 
Profeſſor Knackfuß. — Die Prinzeſſin Heinrich 
kehrt in nächſter Woche aus Zarskoje Selo nach 
Kiel zurück und tritt am 17. Juni die Fahrt zur 
Jubiläumsfeier nach England an. — Der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha iſt geſtern 
Nachmittag in Bad Kiſſingen eingetroffen und 
im königlichen Kurhauſe abgeſtiegen. — Die 
Kolonie Grunewald hat zu Händen des Vor⸗ 
ſitenden des Ausſchuſſes für die Errichtung des 
Bismarck⸗Denkmals folgendes Dankſchreiben 
vom Fürſten Bismarck erhalten: „Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren bitte ich, in Erwiderung auf Ihr 
gefälliges Schreiben vom 4. d. Mts. für die 
Ehre, die mir durch Errichtung eines Denkmals 
im Grunewald erwieſen wird, allen Betheiligten 
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. 
Dieſe Auszeichnung gewinnt noch an Werth für 
mich durch die Erinnerung an die huldvolle 
Förderung, die meine Anträge und Beſtrebungen 
für die Grunewaldverbindung im Widerſpruch 
mit Reſſortbehörden bei des Hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I, Majeſtät gefunden haben. Ich werde 
mich freuen, eine Abordnung des Ausſchuſſes zu 
empfangen, bitte die Herren aber, Ihren freund⸗ 
lichen Beſuch zu verſchieben, da 
nächſte Zeit bereits ältere Verabredungen ge⸗ 


r 


A 


Die ver⸗ 


troffen habe, und mein Geſundheitszuſtand mir in Berlin eintreffen, um die Geſchäfte des beur⸗ 


noch Schonung auferlegt.“ — Der geſtern in 
Eisleben abgehaltene Gewerktag der Mansfelder 
Gewerkſchaft beſchloß die Aufnahme einer An⸗ 
leihe bis zu 5 Millionen Mark zur Aufnahme 
des Kalibergbaues bei Wansleben, zur Er⸗ 
gänzung des Betriebsfonds und zu Ent⸗ 
ſchädigungen der Hausbeſitzer in Eisleben. 
Hierbei kommen jetzt 516 Häuſer in Betracht. — 
Im 4. Wahlkreiſe der Stadt Leipzig, den 
bisher der Sozialdemokrat Pinkau inne hatte, 
wird von Seiten der Ordnungsparteien Stadtrath 
und Fabrikant Müller in Nen⸗Schönefeld als 
Kandidat aufgeſtellt werden. Herr Müller, der 
ſich zur nationalliberalen Partei rechnet, hat ſich 
vom einfachen Schloſſer zum angeſehenen In⸗ 
duſtriellen emporgearbeitet. Er genießt allge⸗ 
meines Anſehen und erfreut ſich insbeſondere 
auch des vollen Vertrauens und der Liebe ſeiner 
Arbeiter. Das Miniſter tum des Junern hat an⸗ 
geordnet, am 10. Juli die Urwählerliſten für 
eine Woche öffentlich auszulegen und die Liſten 
am 30. Juli abzuſchließen. — Der weimariſche 
Lehrerverein hatte ſeinen Vorſtand beauftragt, 
eine der Regierung einzureichende Denkſchrift 
auszuarbeiten, in der die Wünſche der Lehrer⸗ 
ſchaft hinſichtlich der Aufſicht, Beſoldung und 
Vorbildung niedergelegt werden ſollten. Der 
Vorſtand hat dieſem Auftrag entſprochen; die 
Denkſchrift iſt nunmehr der Regierung übergeben 
worden. Hinſichtlich der Schulaufſicht wird ge⸗ 
wünſcht Wegfall der — techniſchen — Ortsſchul⸗ 
aufſicht und Unterſtellung der ungegliederten 
Schulen direkt unter die Bezirksſchuldirektoren. 
Hinſichtlich der Beſoldung wird eine allgemeine 
Erhöhung des Einkommens gewünſcht durch ein 
erſtrebenswerthes Grundgehalt von 1200 Mark; 
Verdoppelung des Grundgehaltes durch Dienſt⸗ 
alterszulagen binnen 24 Jahren, Beginn der 
Zahlung der Alterszulagen mit Ablauf des 
Vierteljahres, in dem die geſetzlich erforderliche 
Dienſtzeit erreicht wird, Wegfall der Beiträge zur 
Wittwenpenſionskaſſe, Erhöhung der Wiktwen⸗ 
penfion, Gewährung des Gnadenquartals. Als 
erſtrebenswerth werden der Wegfall der Natural⸗ 
bezüge und der Bezug ſämtlicher Gehaltstheile 
durch Vermittelung der Rechnungsämter bezeichnet. 
Weiter wird hinſichtlich der Beſoldung eine 
Gleichſtellung aller Lehrer von gleichem Dienſt⸗ 
alter gewünſcht, unbeſchadet eines angemeſſenen 
Wohnungszuſchuſſes, der den Lehrern in größeren 
Orten zu gewähren iſt. Die Beſoldung der 


Kirchendienſte wird nach den in Meiningen gel⸗ 5 


tenden Grundſätzen gewünſcht. Hinſichtlich der 
Lehrerbildung wird eine Ergänzung der Seminar⸗ 
bildung durch obligatoriſche Einführung des La⸗ 
tein, event. durch fakultative Einführung des 
Franzöſiſchen und Erleichterung des Univerſitäts 
beſuches gewüuſcht. 
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Deutſchland. 
Berlin, 18. Mai. Der 13. deutſche Ges 
werbekammertag tagte geſtern Vormittag im 
kleinen Saal des Reichstagsgebäudes, um zur 
Handwerkerorganijation Stellung zu nehmen. 
Es waren zahlreiche Abgeſandte der Gewerbe⸗ 
und Handelskammern Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
lands erſchienen, ſo aus Bremen, Hamburg, 
Leipzig, Dresden, Lübeck, München, Nürnberg 
u. ſ. w. Auf der Tagesordnung ſtand: 1. 
Generaldebatte über die Vorlage des Bundes⸗ 
raths an den Reichstag vom 15. März (Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung), 2. Innungen, 3. Innungs⸗ 
ausſchüſſe, 4. Handelskammern, 5. Innungsver⸗ 
bände, 6. Lehrlingsverhältniſſe, 7. Meiſtertitel. 
An der Erörterung betheiligte ſich auch der Ver⸗ 
treter der Regierung, Geh. Regierungsrath Dr. 
Wilhelmi, der für Annahme des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, eintrat. Der Unterſchied zwiſchen der 
urſprünglichen Vorlage und dem Entwurf des 
Bundesrathes ſei keineswegs ſo groß, wie man 
das, namentlich im organiſirten Handwerk, viel⸗ 
fach annähme. Auch die urſprüngliche Vorlage 
gehe davon aus, daß man von der Bildung der 
Zwangsinnungen abſehen müſſe, wenn die Mehr⸗ 
heit der Betheiligten nicht bereit ſei, an der Er⸗ 
füllung der nnungsaufgaben mitzuwirken. 
Völlig ungerechtfertigt ſei der Vorwurf, daß die 
Vorlage den Wünſchen des organifirten Hand⸗ 
werks nicht entgegenkomme. Am heutigen 
Dienſtag findet die weitere Berathung der ein⸗ 
zelnen auf dem Programm ſtehenden Punkte ſtatt. 


— Der Bericht der Handwerkerkommiſſion 
des Reichstages iſt jetzt zur Vertheilung gelangt. 
Beſonders hat die Kommiſſion die Beſtimmungen 
über die Lehrlingshaltung noch erheblich ver, 
ſchärft. Es iſt beſtimmt worden, daß von 1905 
an überhaupt nur derjenige zum Halten von 
Lehrlingen berechtigt fein fol, der den Meiſter⸗ 
titel aber ſoll nach der Vorlage abhängig ſein 
von der Ablegung einer ee Die 
Kommiſſion hat noch hinzugefügt, daß der Meiſter⸗ 
titel erworben hat. Der Meiſtertitel außer 
an die Prüfung auch noch gebunden ſein 
ſoll an eine min deſtens dreijährige Geſellen⸗ 
zeit. Von 1905 ab ſoll nur derjenige Lehrlinge 
halten dürfen, der ſelbſt die vorgeſchriebene Lehr⸗ 
zeit durchgemacht, dann die Geſellenprüfung ab⸗ 
gelegt, hierauf mindeſtens drei Jahre als Geſelle 
gearbeitet und dann die Meiſterprüfung beftanden 
dat. Diejenigen Handwerker, die Jept einen 
Lehrling haben, ſollen dieſen . noch bis 
zum Ende ſeiner Lehrzeit behalten dürfen. Als⸗ 
dann finden bei Annahme neuer Lehrlinge auf 
ſie die neuen Beſtimmungen Anwendung. Wer 
alſo nicht ſchon fünf Jahre ſeibſtſtändig das 
Gewerbe betrieben hat, verliert ſogleich das 
Recht der Lehrlingshaltung. Während ferner 
nach der Vorlage es auch möglich war, daß 
Werkmeiſter oder Perſonen in ähnlicher Stellung 
mit der Anleitung der Lehrlinge ſich befaſſen 
dürfen, wird nach den Kommſſſionsbeſchlüfſen 
dieſe „Anleitung“ auf die Perſonen mit dem 
Meiſtertitel des Handwerks beſchränkt. Der An⸗ 
trag Gamp, wonach Zwangsinnungen 
werden können unter Ausſchluß derjenigen Meiſter, 
die in der Regel keine Geſellen und Lehrlinge 
halten, iſt beibehalten worden. Ebenſo iſt der 
Vorſchlag des Herrn Gamp beibehalten worden, 
daß die Regierung Zwangsinnungen einführen 
kann, auch wenn ſich die Mehrheit der Hand⸗ 
werksmeiſter gegen die Bildung der Zwangsinnung 
erklärt hat. 


— Neueren Nachrichten zufolge wird der 


ich für die auf der Heimreiſe aus Oftafien begriffene Kontre⸗ den Sozialdemo 


admiral Tirpitz nicht vor der erſten Juniwoche 
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laubten Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
zu übernehmen. Da auch Admiral Hollmann 
um dieſelbe Zeit von ſeiner italieniſchen Reiſe 
nach der Reichshauptſtadt zurückzukehren gedenkt, 
darf angenommen werden, daß eine endgültige 
Entſcheidung über die weitere Stellenbeſetzung 
des Staatsſekretärs im Reichsmarineamt bereits 
um dieſe Zeit getroffen werden wird, zumal die 
Vorarbeiten für die Aufſtellung des nächſtjährigen 
Etatsentwurfs der Marineverwaltung in Angriff 
genommen werden müſſen und für dieſe die 
Stimme des Staatsſekretärs ausſchlaggebend iſt. 
Geichzeitig werden auch wieder die Stellen des 
Inſpekteurs des Torpedoweſens und des Vor⸗ 
ſtandes der Nautiſchen Abtheilung des Reichs⸗ 
marineamts beſetzt werden, die ſeit dem 31. März 
d. J. unbeſetzt geblieben ſind. Während der 
erſten Hälfte dieſes Jahres waren an Perſonal⸗ 
veränderungen in den Admiralſtellen der Flotte 
nur die Ernennungen des Kontreadmirals 
v. Diederichs zum Chef der Kreuzerdiviſion und 
des Kontreadmirals Hoffmann zum Inſpekteur 
der II. Marine⸗Inſpektion in Wilhelmshafen, die 
ſeit dem Herbſt v. J. beide beurlaubt waren, zu 
melden; in der zweiten Hälfte des Jahres ſollen 
jedoch dem Vernehmen nach außer den vorge⸗ 
nannten Stellenbeſetzungen noch andere eintreten. 
Auch wird angenommen, daß Prinz Heinrich den 
Befehl der II. Diviſton des I. Geſchwaders, das 
er ſeit dem Herbſt vorigen Jahres führt, nach 
den großen Flottenmanövern dieſes Jahres 
wieder abgeben wird, um ein anderes Kommando 
zu erhalten. Die zweite Diviſion wurde wäh⸗ 
rend der letzten Jahre regelmäßig nur auf ein 
Jahr von demſelben Kontreadmiral befehligt, 
um durch den häufigeren Stellenwechſel zu be⸗ 
wirken, daß möglichſt viele Kontreadmirale in 
der Führung von Panzerdiviſionen ausgebildet 
wurden. . 

— Wie wir dem „Oſtaſ. Lloyd“ entnehmen, 
bringen chineſiſche Blätter die ſehr der Beſtäti⸗ 
gung bedürftige Meldung, daß die deutſche 
Flagge auf einer 14 Seemeilen langen Inſel, 
wie es heißt Santu (in der unmittelbaren Nähe 
von Samſah Bai), etwa ſechzig Seemeilen nord⸗ 
öſtlich von Futſchau gelegen, gehißt worden iſt. 

— Laut lelegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt der gemiethete 
Dampfer „Oldenburg“ des Norddeutſchen Lloyd 
mit den Ablöſungen für die Schiffe in Oſtaſien, 
Führer Korvetten⸗Kapitän Puſtau, am 17. d. M. 
im Ablöſungshafen Kobe angekommen. 


Italien. 

Rom, 17. Mai. In der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung brachte Cavalotti eine Juterpellation ein 
über den Tod des Arbeiters Frezzi, welcher in 
Folge der im Polizeigefängniß von San Michele 
erlittenen Mißhandlungen geſtorben ſein ſoll. Der 
Juſtizminiſter erklärte, daß er nach den erſten 
Informationen geglaubt habe, es handle ſich 
wirklich um einen Selbſtmord. In der Folge 
habe er jedoch den Eindruck empfangen, daß man 
auf Grund der Eventualität eines Delikts eine 
Unterſuchung einleiten müſſe. Er habe hiervon 
die Behörde verſtändigt, welche ſofort die Ver⸗ 
haftung mehrerer Poliziſten anordnete, die in 
dem Augenblick den Dienſt verſahen, als Frezzi 
ſtarb. Die Juſtiz verfolge die Unterſuchung un⸗ 
abhängig von jedem Einfluß. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte, er habe ſchon ſeit längerer Zeit die 
Nothwendigkeit einer Reform der öffent ichen 
Sicherheit erkannt, er klage weder Jemand an, 
noch rechtfertige er Jemanden in dem Falle 
Frezzi. Er erwarte den Beſchluß der Behörde. 
Der Miniſterpräſident ſagte ſchließlich: Man 
möge jeden Mißbrauch zur Kenntniß bringen, 
doch möge man ſich enthalten, die öffentliche 
Sicherheit, welche Ehre und Leben der Bürger 
beſchütze, zu diskreditiren; die ſozialiſtiſchen De⸗ 
putirten Coſta und Ravagli interpellirten gleich⸗ 
falls über den Tod Frezzis. Coſta beantra le 
dann eine Motion betreffend die Schadloshaltung 
der Familie Frezzis. Der Miniſterpräſident 
erklärte, daß er feinen Tag beſtimmen werde, 
an welchem er ſich über die Motion erklären 
werde. 5 

Rom, 16. Mai. Oer Kardinal Siciliauo 
di Rende, Erzbiſchof von Benevent, iſt heute in 
Montecaſſino geſtorben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Mai. Wie mehrere 
Blätter übereinſtimmend mittheilen, habe Graf 
Mogens Frijs es abgelehnt, das neue Miniſte⸗ 
rium zu bilden, da er für die jetzige politiſche 
Lage nicht verantwortlich ſei. 


Rußland. 


Petersburg, 17. Mal. Der Herzog Paul 
Friedrich vdn Mecklenburg ⸗ Schwerin tattete 
heute ber Kaiſerin⸗Wittwe in Gatihina einen 


Beſuch ab. 
Amerika. 


Waſhington, 17. Mai. Präſident Mac 
Kinley ſandte heute eine Botſchaft an den Kon⸗ 
greß, in welcher er die Bewilligung von minde⸗ 
ſtens 50 000 Dollars verlangt, um die hülfsbe⸗ 
dürftigen W Bürger auf Kuba zu 
unterſtützen und denſelben, wenn ſie es wünſchen, 
die Rückkehr nach den Vereinigten Staaten zu er⸗ 
möglichen. Der Senat hat eine der Botſchaft 
des Präſidenten entſprechende Refolution augenom: 
men; eine gleiche Reſolution wurde hingegen im 
Repräſentantenhauſe abgelehnt. Die Botſchaft er⸗ 
wähnt Spaniens in keiner Weiſe. 
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Arbeiterbewegung. 


Die Tiſchler treten in den verſchiedenen 
Städten in die Lohnbewegung ein. In Magde⸗ 
burg dürfte demnächſt auch Arbeitseinſtellung 
erfolgen, nachdem die Geſellen das Feſthalten 
an den von der Lohnkommiſſion mit der 
Tiſchlermeiſter-Kommiſſion vereinbarten Bes 
dingungen — neuneinhalbſtündige Arbeitszeit 
und 30 Pf. Mindeſt⸗ Stundenlohn — beſchloſſen 
haben. — In Breslau verpflichteten ſich die 
beiden Breslauer Innungen der Tiſchler und 
Möbelfabrikanten, 27 Fabrikanten und 69 
Innungsmeifter, vom geſtrigen Montag ab ihre 
Werkſtätten zu ſchließen. Im Ganzen werden 
hierdurch 866 Tiſchler betroffen. 

Nürnberg, 15. Mai. Ein Bild von der 
Freiheit des Einzelnen in dem ſozlaldemokratiſchen 
„Zukunftsſtaat“ kate die Satzungen eines von 
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nachweiſes für die Hafner Nürnbergs und Um⸗ 
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gegend“. 
vorgelegt wurden, finden ſich folgende 
ſtimmungen: „Der Arbeitsnachweis ſoll für 
beide Theile die Arbeitsnachfrage und ⸗Augebote 
regeln; es ſind deshalb alle andern Arbeits⸗ 
vermittelungen am Platze verboten. Jeder 
Gehülfe, der in Nürnberg oder Umgegend in 
Arbeit tritt, darf dies nur durch die Arbeits⸗ 
nachweisſtelle thun, ſelbſt wenn er bisher bei 
dem gleichen Arbeitgeber an einem anderen 
Orte beſchäftigt war. Ohne den Arbeitsnachweis 
eingeſtellte Arbeiter ſind ſofort wieder zu ent⸗ 
laſſen und dürfen innerhalb dreier Monate von 
dem betreffenden Arbeitgeber nicht in Arbeit ge⸗ 
nommen werden.“ 


PCC LTE EEE A TEE 
Moderne Heizungsſyſteme 


war das Thema, über welches Ingenieur Vetter 
in der Berliner Polytechniſchen Geſellſchaft Fol⸗ 
gendes ausführte: 

„So gemüthlich unſer deutſcher Kachelofen 
auch jei, habe er doch recht große Nachtheile. 
Er rauche, ſobald der Wind auf den Schorn⸗ 
ſtein drücke, ſpende bei großer Kälte (10 Gr. C. 
und darüber) nicht genug Wärme, ſei bei einer 
Ueberhitzung der Räume andererſeits nicht kalt 
zu bekommen, laſſe ſich nur langſam anheizen, 
brauche ſorgfältige Bedienung, verſchmutze die 
Wohnung durch den Kohlenſtaub des in jedes 
Zimmer beſonders getragenen Feuerungs⸗ 
materials u. dgl. m. Die allerdings um ſehr 
viel kleineren eiſernen Oefen, welche eine raſche 
Erwärmung und event. auch Abkühlung der 
Räume geſtatteten, wirkten hingegen wieder 
ungeſund durch ihre hochgradig erhitzten Heiz⸗ 
flächen, wodurch der Zimmerſtaub mit brenz⸗ 
lichem Geruche auf ihnen verbrennt und die 
Luft trocken werde. Auch eine Kombination 
von in die Kachelöfen eingebauten eiſernen 
Oefen bleibt aus dem gleichen Grunde zwar 
etwas weniger ſchädlich, aber immerhin mangel⸗ 
haft. Somit ſei eine Zentralheizung, ſowohl 
für Beheizung ganzer Häuſer, als auch einzelner 
Wohnungen, bei dem heutigen ſehr Wesel 
Stande der Heizungstechnik das Beſte, indem ſie 
den Vorzug kleiner Heizkörper, einfacher Be⸗ 
dienung und ſchneller Erwärmung der Räume 
mit der Beſchränkung auf eine oder, wie bei ſehr 
großen Gebäuden, einiger weniger Feuerſtellen 
vereine. Die Zentralheizungen theile man nach 
den Medien, mit denen ſie arbeiteten, in drei 
große Klaſſen: Luft, Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
heizungen, die wiederum einige Unterabtheilungen 
hätten, auch gegebenen Falls Kombinationen 
untereinander aufweiſen. Die älteſte von 
dieſen Zentralheizungen ſei die Luftheizung, 
deren Vorkommen ſich noch an Ruinen aus 
der römiſchen Kaiſerzeit nachweiſen laſſe und die 
auch in Deutſchland bereits 1823 vom Baumeiſter 
Meißner aus Wien wieder eingeführt worden ſei. 
Von den übrigen Heizungsſyſtemen trotz ihrer 
großen Billigkeit überholt, werde ſie heute faſt 
nur noch für Beheizung von Kirchen und großen 
Sälen verwendet. Die Waſſerheizung unterſcheide 
ſich in die Heißwaſſer⸗ und Warmwaſſerheizung. 
Erſtere arbeite mit ſehr heißem Waſſer unter 
ſehr hohem Druck in ſtarkwandigem ſogenannten 
Perkinsrohr, ſei, weil die Sicherheitsventile öfter 
inkruſtirten, nicht 


des auf den heißen 
Rohrſchlangen verbrennenden Staubes halber, die 
erheblich theurere, aber eine angenehme und milde 
Wärme ſpendende Warmwaſſerheizung unbedingt 
vorgezogen werden müſſe. Dieſe arbeite nur mit 
einem einzigen Medium, dem Waſſer, ſei außer 
durch äußerſt ſelten eintretende Rohrundichtheiten 
oder Brüche ganz ungefährlich und gewährleiſte 
eine äußerſt lange Dauerhaftigkeit, da das von 
der Luft abgeſchloſſene, ſelbſt keine Luft enthal⸗ 
dende, in dem geſchloſſenen Syſtem immerwäh⸗ 
rend zirkulirende Waſſer jede Roſtbildung in den 


druck⸗Dampfheizung, ſei die verbreitetſte. Erſtere 
werde nur da angelegt, wo hochgeſpannter Dampf 
zur Verfügung ſtünde; letztere ſei ein offenes 
Syſtem mit Standrohr, arbeite mit Dampf unter 
½, oft nur von ½ů Atm., regulire ſich ſelbſt 
durch ſinnreiche Regulatoren und habe einen nicht 
konzeſſionspflichtigen leicht zu bedienenden Koks⸗ 
ſchüttkeſſel. Redner ſchloß ſeinen ſehr anregenden 
Vortrag, deſſen Verſtändniß er durch ſauber aus⸗ 
geführte Zeichnungen unterſtützt hatte, mit dem 
Verſprechen, in der nächſten Sitzung auf wichtige 
Neuerungen und Verbeſſerungen der Warmwaſſer⸗ 
und Niederdruckdampfheizungen, den beiden ande⸗ 


ren Heizungsſyſtemen, noch ausführlich zurückzu⸗ 


kommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Mai. Die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion, welche kurz vor Oſtern ſeitens der 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden eingeſetzt worden 
war, um die Petition der hieſigen Innung der 
Baugewerke, ſowie der Herren Schloſſermeiſter 
Gollnow und Gen. betreffend die Errichtung 
einer gewerblichen Lehranſtalt in 
Stettin, vorzuberathen, hat geſtern unter dem 
Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Gieſebrecht 
ihre erſte Sitzung abgehalten und folgendem An⸗ 
trage des Herrn Stadtverordneten Prof. Dr. 
Koliſch zugeſtimmt: „Die Kommiſſion beſchließt, 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu empfehlen, ſich in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Petition um Errichtung einer Allge⸗ 
meinen Gewerbeſchule, ſowie einer Baugewerk⸗ 
ſchule und einer Schule für Maſchinenbau in 
Stettin an den Herrn Handelsminiſter zu wen⸗ 
den.“ Die Stadtperordneten⸗Verſammlung hat 
bekanntlich bereits ihre Geneigtheit zu erkennen 
gegeben, im Intereſſe des Handwerks, Gewerbes 
und der Induſtrie Stettins, die vom Staate für 
Errichtung derartiger gewerblichen Schulen ge⸗ 
forderten Opfer zu bringen, wie dies alle übrigen 
Städte von der Größe Stettins für ihre Pflicht 
erachten; wir wollen hoffen und wünſchen, daß 
die Sache nicht an dem Widerſtande des Ma⸗ 
giſtrats ſcheitert. Der Plan hat ja nicht nur 
offene, ſondern leider auch verſteckte Gegner, die 
weit ſchwieriger zu bekämpfen ſind als jene und 
ihre Thätigkeit vorausſichtlich wieder darauf rich⸗ 
ten werden, durch Hervorkehrung von allerlei 
angeblichen Schwierigkeiten und Einleitung end⸗ 
of Verhandlungen mit der Staatsregierung die 
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Dienftag, 18. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


In den Satzungen, die der Behörde für Stettin jo wichtige und dringliche Angelegen- 
Be⸗ heit zunächſt auf Jahre hinaus hinzuziehen und 


ſchließlich zu hintertreiben. Die Staatsregierung 
iſt bekanntlich durchaus geneigt, den Wünſchen 


der Gewerbetreibenden Rechnung zu tragen, und 
fordert von Stettin keine größeren Opfer als 
von den übrigen Städten. 


— Die Vereinsgeſetznovelle wird 
am Freitag Abend eine von dem Vorſtand des 
Wahlvereins der freiſinnigen Volkspartei nach 
den „Zentralhallen“ einberufene Volksverſamm⸗ 
lung beſchäftigen. Als Redner werden die 
Herren Rechtsanwalt Sparagnapane und Redak⸗ 
teur Winckler auftreten. 

— Der elfte ordentliche Berufsge⸗ 
noſſenſchaftstag iſt zum 15. Juni d. J. 
nach Berlin einberufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht als Hauptpunkt die Vereinfachung 
der Arbeiterverſicherung und die Abänderung der 
Unfallverſicherungsgeſetze. 

— Auf den Greifenhagener Kreis- 
bahnen kommen am 27. Mai d. J. (Himmel⸗ 
fahrtstag) und am 6. und 7. Juni (1. und 
2. Pfingſttag) folgende Perſonen⸗Sonder⸗ 
züge zur Ablaſſung: Abfahrt Bahn 10 Uhr 
44 Minuten Vormittags, Ankunft Greifenhagen 
12 Uhr 9 Minuten Mittags, Abfahrt Greifen⸗ 
hagen 12 Uhr 25 Minuten Nachmittags, Ankunft 
Bahn 1 Uhr 49 Minuten Nachmittags, zum An⸗ 
ſchluß an den in Wildenbruch 2 Uhr 17 Minuten 
Abends ankommenden fahrplanmäßigen Zug. 
Ferner im Anſchluß an den von Wildenbruch 
8 Uhr 10 Minuten Abends abfahrenden fahr⸗ 
planmäßigen Zug: Abfahrt Bahn 8 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten Abends, Ankunft Greifenhagen 10 Uhr 
9 Minuten Abends, Abfahrt Greifenhagen 
10 Uhr 30 Minuten Abends, Ankunft Bahn 
11 Uhr 56 Minuten Abends. Zu dieſen Zügen 
werden Fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe, die 
zur einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt zwiſchen 
Greifenhagen und Wildenbruch berechtigen, aus⸗ 
gegeben. Auf den Zwiſchenſtationen, für welche 
die Fahrpreisermäßigung gleichfalls Platz greift, 
wird nach Bedarf gehalten. 

— Der Kaufmann Otto Hitz, Nemitzerſtraße 20, 
hat eine amtliche Verkaufsſtelle für 
Poſtwerthzeichen übernommen. Die Ver⸗ 
kaufsſtelle beim Kaufmann Strüwing, Warſower⸗ 
ſtraße 14, iſt eingegangen. | 
Zur Erleichterungdes Kaſſen⸗ 
verkehrs und der Abgaben entricht ung 
hat der Finanzminiſter die Eröffnung von 
Reichsbankgirokonten für die an Reichsbank⸗ 
plätzen oder in deren Nähe befindlichen Haupt⸗ 
zoll⸗ und Hauptſteuerämter und größeren Unter⸗ 
ämter (Steuerämter und Nebenzollämter) an⸗ 
georduet. Den Abgabepflichtigen iſt dadurch die 
Möglichkeit gegeben, die an die dem Giroverkehre 
angeſchloſſenen Steuerſtellen zu entrichtenden 
Beträge an Zöllen und und indirekten Steuern, 
einſchließlich der Kredite, ſtatt an dieſe Amts⸗ 
ſtellen ſelbſt, auf deren Reichsbankgirokonto ein⸗ 
zuzahlen oder vom eigenen Girokonto überſchreiben 

u laſſen. Die darüber gleichzeitig an die Amts⸗ 
tellen zu richtenden Mittheilungen der Steuer⸗ 
pflichtigen müſſen ihnen ſpäteſtens am Vormittage 
des Fälligkeitstages der Abgabe zugehen. Die 
Zahlung gilt jedoch erſt dann als geleiſtet, wenn 
ſie der betreffenden Amtsſtelle von der Reichsbank 
beſtätigt iſt. Ferner ſind die angeſchloſſenen 
Amtsſtellen ermächtigt, ihnen obliegende Zahlungen 


an Inhaber von Reichsbankgirokonten auf Antrag 


und nach Erlangung ordnungsmäßiger Quittungen 
(3. B. quittirter Steuervergütungsſcheine) durch 
Ueberweiſung im Girowege zu leiſten. Die 
Annahme weißer Checks von Girokonteninhabern 
zur Begleichung von Abgaben ꝛc. iſt den Amts⸗ 
ſtellen nicht geſtattet. Die Ueberweiſung der 
Beträge im Girowege kann nur durch die Reichs⸗ 
bank erfolgen. Unmittelbare Einzahlungen oder 
Ueberweiſungen auf das Girokonto der General⸗ 
ſtaatskaſſe oder das Konto der Reichshauptkaſſe 
werden von den Reichsbankanſtalten in den Fällen, 
wo den für die betreffende Abgabenentrichtung 
zuſtändigen Steuerſtellen ein Girokonto eröffnet 
iſt, nicht mehr angenommen. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 
Für Mühlenbaumeiſter J. Heyn hierſelbſt auf 
Sägegatter, an welchen die Druckwalzen mit 
Schutzhauben verſehen ſind und einen Sägegatter⸗ 
rahmen, welcher an einſeitig oder zweiſeitig ge⸗ 
höhlten Führungsſtangen geführt iſt; für Sof. 
Zade in Köslin auf ein Baugerüſt aus verſtell⸗ 
baren Doppelleitern mit in Rollen geführten Ver⸗ 
bindungsſeilen, Kurbeln, Querzangen und für die 
Bretterauflage ausgeſchnittenen Sproſſen, und für 
Ad. Ahrens in Stolp auf ein Zapfenband mit 
zurückziehbarem, durch eine Feder nach außen 
gedrücktem Zapfen. 

— Auf zahlreiche Begnadigungs⸗ 
geſuche, die ſeitens der Angehörigen von 
Militärſtrafgefangenen aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier an den Kaiſer gerichtet wurden, 
wurde, nach der „Germania“, den Petenten von 
den militäriſchen Behörden mitgetheilt, daß die 
Geſuche beim Kaiſer nicht befürwortet werden 
konnten. Bei fortgeſetzter guter Führung habe 
der Verurtheilte — nach Verbüßung von drei 
Vierteln ſeiner Strafzeit jedoch Ausſicht, 
„vorläufig“ entlaſſen zu werden. 

— Ueber das neue deutſche Feld⸗ 
geſchütz macht der „Hamb. Korreſp.“ einige 
Mittheilnngen. Im Schnellfeuer giebt eine 
Batterie dieſer Geſchütze 60 Schuß in der 
Minute ab. Dabei werden die nenen Shrapnels 
mit Aufſchlagzünder bis 8000 Meter, alſo auf 
eine Entfernung von mehr als einer deutſchen 
Meile verſchoſſen. Der Brennzünder iſt bis auf 
5000 Meter ſtellbar. Die neue Hemmſpornvor⸗ 
richtung — ein jehr breiter, ſtarken Spaten am 
Lafettenſchwanz, der ſich beim erſten Schuß feſt⸗ 
gräbt und den Rücklauf völlig aufhebt — trägt 
auch weſentlich zur Beſchleunigung der Bedie⸗ 
nung bei, da die Mannſchaft jetzt ruhig am Ge⸗ 
ſchütz ſtehen bleiben, und der Mann Nr. 2 ſofort 
nach dem Schuß wieder richten kann, und zwar 
allein, ohne Hülfe des andern Richtkauoniers, da 
jetzt auch die ſeitliche Verſchiebung des Rohres 
durch eine Kurbel leicht vor ſich geht. Es iſt 
kein Geheimniß mehr, daß das neue Geſchütz in 
aller Stille eingeführt worden iſt, und daß, 
wenn der Reichstag die Mittel bewilligt haben 
wird, ſämtliche Artillerieregimenter ſofort im 
Beſitz des neuen Geſchützes jein werden. 

— „Eine wilde Sache“, welche bei ihrer 
letzten Aufführung im Bellevue⸗Theater 
wiederum ein ausverkauftes Haus erzielte, ge⸗ 


langt morgen Mittwoch nochmals zu halben 
Preiſen zur Darſtellung. Donnerſtag werden ſich 


die neuen Operettenkräfte im „Armen Jonathan“ 
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Auguſt Berndt wegen ſchweren bezw. einfachen 


vorſtellen. Ein intereſſantes Gaſtſpiel beginnt 
am Montag, es iſt Herrn Dir. Reſemann gelun⸗ 
gen, Frau Kopaczy⸗Karczag für ein vier⸗ 
tägiges Gaſtſpiel zu gewinnen, die Dame nimmt 
unter den Operetten⸗Diva's der Gegenwart den 
hervorragendſten Platz ein und zeichnet ſich be⸗ 
ſonders durch ihr pikantes Spiel aus; dieſelbe 
wird u. A. im „Modell“, im „Waldmeiſter“ und 
als „ſchöne Helena“ auftreten. 

— Die hier neu begründete Stettiner 
Konzert⸗Kapelle veranſtaltet morgen Mitt⸗ 
woch ein Konzert in der Randower Molkerei. 
Die Leiſtungen derſelben haben bei den erſten 
Konzerten ungetheilten Beifall gefunden. 

* Dem Direktor der chemiſchen Produkten: 
fabrik zu Pommerensdorf, Herrn Schiering, 
wurde geſtern anläßlich der Polterabendfeier von 
den Arbeitern eine Ovation dargebracht. Etwa 
100 Mann begaben ſich in geſchloſſenem Zuge 
unter Vortritt einer Muſikkapelle zum Hotel 
de Pruſſe, woſelbſt die Feſtlichkeit ſtattfand. Eine 
Deputation überbrachte die Glückwünſche der 
Arbeiterſchaft nebſt einem großen Blumenſtrauß. 
Der Zug ging ſodann zum Reſtaurant Hoppe in 
der Breitenſtraße, wo zur Bewirthung der 
Arbeiter Vorbereitungen getroffen waren, und 
dort ſoll es noch recht fröhlich hergegan⸗ 
gen ſein. 

* In der Zeit vom 9. bis 15. Mai ſind 
hierſelbſt 24 männliche und 30 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 
und 17 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Lebensſchwäche, 4 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an Abzeh⸗ 
rung, 2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 an 
Entzündung des Braͤſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an entzündlichen Krankheiten und 1 
in Folge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 6 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an anderen entzündlichen Krankheiten, 
3 an Gehirnkrankheiten, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 2 an Rheumatismus, 2 an 
Krebskrankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an chroni⸗ 
ſchen Krankheiten, 2 in Folge von Unglücksfällen, 
1 an organiſcher Herzkrankheit und 1 an Alters⸗ 
ſchwäche; 1 Erwachſener beging Selbſtmord. 

— Frühlings fahrten durch die 
Buchheide. Allen denen, welchen weite 
Wanderungen im Buchwalde zu anſtrengend oder 
zu zeitraubend find, können wir die von Herru 
Leo Olwig in Podejuch⸗Waldhalle 
veranſtalteten, den winterlichen Schlitten-Touren 
entſprechenden Frühlings fahrten empfeh⸗ 
len, welche auf vorherige Beſtellung für ein 
Billiges ins Werk geſetzt werden. Zu einer 
Rundfahrt durch die Buchheide gehört jedoch 
auch die Benutzung des ſogenannten Hökendorfer 


Thalweges, welcher gepflaſtert iſt und der 
königlichen Forſtverwaltung gehört. Um ihn zu 
erſchließen, mußte erſt vom Vorſtande des 


Stettiner Buchheidevereins ein Vertrag mit der 
königlichen Forſt abgeſchloſſen werden, wonach 
die Benutzung des „Thalweges“ mit Perſonen⸗ 
fuhrwerk gegen eine jährliche Zahlung an die 
Forſtkaſſe zu Altdamm geſtattet wird. Die In⸗ 
ſaſſen des Wagens müſſen ſich jedoch durch ihre 
Mitgliedskarten als Mitglieder des Buchheide⸗ 
vereins ausweiſen können, wenn ſie nicht Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben wollen. Wir können allen 
Freunden der ſchönen Buchheide dieſe Fahrten 
nur aufs angelegentlichſte empfehlen. 


eee ee eee 
Aus den Provinzen. 

II Greifenhagen, 18. Mai. Die hieſige 
Bahnhofsreſtauration iſt Herrn Lange, dem bis⸗ 
herigen Bahnhofsreſtaurateur zu Grambow über⸗ 
tragen. Für die Bahuhofswirthſchaft zu 
Grambow wird vom 1. Auguſt ab ein neuer 
Pächter geſucht. 

6) Paſewalk, 17. Mai. Hier wurde geſtern 
ein junger Bahnarbeiter feſtgenommen, welcher 
am Sonnabend Nachmittag die Frau eines 
Bahnwärters in unſittlicher Weiſe angeredet und 
ſie zur Hergabe von Geld gezwungen hat. Man 
glaubt jedoch, daß der Geiſteszuſtand des Man⸗ 
nes nicht normal ſei. 

* Swinemünde, 17. W In einem 
hieſigen Hotel ſind zwei vor den aus dem 
Berliner Paſſage-Panoptikum eneflohenen Samoa⸗ 
nerinnen ermittelt worden, dieſelben hatten hier⸗ 
ſelbſt mit ihrem Entführer Wohnung genommen. 
Vie beiden Flüchtlinge wurden der Truppe, 
welche heute von Berlin nach Wien überſiedelt, 
wieder zugeführt. 

T Misdroy, 17. Mai. Die hieſige Ge⸗ 
meindevertretung hat für das am 20. Juni hier⸗ 
ſelbſt ftattfindende Krieger-Bezirksfeſt einen Zu⸗ 
ſchuß von 300 Mark bewilligt. 

O Greifswald, 17. Mai. Nach Durch⸗ 
brechung der eiſernen Stäbe vor dem Fenſter 
ihrer Zelle haben die Gefangenen Nopidi, 

Schmidt und Mangelier aus dem hieſigen G.⸗ 
fängniß in vergangener Nacht die Flucht er⸗ 
griffen, die Ausbrecher ſind alte Einbrecher und 
haben auch ſofort ihr altes Metier wieder auf⸗ 
genommen. In dem Karſtadſchen Garderoben- 
geſchäft verſchafften ſie ſich durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe Eingang und ſuchten ſich dort 
paſſende Kleidungsſtücke und Wäſche aus, welche 
fie ſich dann auf dem Wall anzogen; ſodann 
machten ſie noch einen nächtlichen Ausflug nach 
Eldena, brachen dort im Eliſenhain ein, leerten 
die Speiſekammer und nahmen auch drei Paar 
Stiefel mit. Es ſind ſofort Razzias in der 
Umgegend veranſtaltet und man hofft, daß die 
Ausbrecher ſchnell wieder ergriffen werden, einer 
derſelben ſoll bereits heute Nachmittag in Eldena 
abgefaßt ſein. 

Kallies, 17. Mai. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat der Frau Paſtor Blümke, Tochter 
des Kantors Streitz hierſelbſt, zu ihrer Hochzeits⸗ 
feier, weil ſie vorher im Diakoniſſenhauſe zu 
Poſen den ſogenannten Bräutekurſus durchgemacht 
hat, folgendes Glückwunſchtelegramm überſenden 
laſſen: Berlin, Schloß, den 11. Mai 1897, 3 
Uhr 12 Minuten Nachmittags. „Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin ſendet Ihnen zur Ver⸗ 
mählung allerböchſt ihre Glückwünſche.“ Auf 
Allerhöchſten Vefehl Graf von Köller, königlicher 
Kammecherr. An Frau Paſtor Marie Blümke, 
geb. Streitz. 

$ Schlawe, 17. Mai. Für den Wahlkreis 
Schlawe⸗Bütow⸗Rummelsburg hat ſich ein liberaler 
Wahlverein gebildet, deſſen Vorſitzender Mühlen⸗ 
beſitzer Hintze in Abtshagen iſt. Der Verein hat 
auch bereits Umſchau nach einem geeigneten 
liberalen Kandidaten für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl gehalten und als ſolchen den Hofbeſitzer 
Steinhauer in Obermühle in Vorſchlag gebracht. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 18. Mai. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatten ſich 


heute der ASjährige Zimmermann Hans 
und der 20 Jahre alte Arbeiter 


1½ Jahren, B. eine ſolche von einem Jahre.] geſchäft in Minden, das ihn in den Stand 


Im Januar d. J. ſtahl der Angeklagte Schmidt ſetzte, 
Kutſcher ernähren. 


dem auf der Laſtadie wohnhaften 
Braun einen Jacketanzug, Gummizugſtiefel, 
Chemiſet und Uhrkette, in das Stallgebäude, wo⸗ 
ſelbſt ſich die Kammer des Beſtohlenen befand, 
war S. eingeſtiegen. Einige Tage nach dieſem 
Diebſtahl traf der Erſtangeklagte mit Berndt in 
der Oderſtraße zuſammen und Letzterer überredete 


den S., aus der Reſſource des Vereins junger] der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung mitgearbeitet. 


Kaufleute zwei Ueberzieher zu ſtehlen. B. war 
ehemals in dem betreffenden Hauſe beſchäftigt 
geweſen und kannte die Gelegenheit genau, er 
wartete, während ſein Kumpan den Diebſtahl aus⸗ 
führte, auf der Treppe und nahm dort einen Ueber⸗ 


zieher in Empfang. Die Angeklagten waren ge-ſer vom 
Aufhebung derſ war, Vorſitzender der Handelskammer in Bochum Still, flau. 
und und Mitglied des Eiſenbahnraths 
der vor mehreren Jubren die öffent⸗ 15,50. 


unter 
zu 


und wurde S. 


ſtändig 
Strafe 


früher erkannten 2 Jahren 


4 Monaten, B. zu 2 Monaten Gefängniß|Vaare, 


zuſätzlich verurtheilt. 
* Berlin, 18. Mai. 


ſich und ſeine Angehörigen ausreichend zu 
Später wandte ſich Baare dem 
Eſſenbahnweſen zu, das damals großen Auf⸗ 


ſchwung nahm und trat dann im Jahre 1855 in 


den Bochumer Verein, der unter ſeiner Lei⸗ 
tung ſeine jetzige große Bedeutung gewann. 


Der Verſtorbene hat auch eine große gemeins Faß bei Kleinigkeiten 54,50 B., per Mai 55,50 


nützige Thätigkeit entwickelt und namentlich an 
Er war Mitglied des Staaksraths, in dem er 
aus beſonderem königlichen Vertrauen ſchon am 
11. Juni 1884 Sitz und Stimme erhielt und 
deſſen drittälteſtes Mitglied er war, Mitglied des 
Provinzialraths der Provinz Weſtfalen, in den 
Provinzialausſchuß gewählt worden 


in Köln. 


liche Aufmerkſamkeit durch den bekannten Schienen⸗ 


Stöcker gelangt am nächſten Donnerſtag in der liberalen Partei au. 


Reviſionsinſtanz vor dem Strufſenat des Kammer⸗ 
gerichts zur Verhandlung. 


Vermiſehte Nachrichten. 
— Die Berliner Schützengilde t.ifft bereits 


große Vorbereitungen zu der 150 jährigen Jubel⸗ Ungarn 
feier ihrer Wiederherſtellung durch Frledrich den koloſſalen Schaden an. 


Das Jubelfeſt wird in den Tagen vom 


Großen. 
In den 


19. bis 25. Juli begangen werden. 


Ehrenvorſtand, der für die Feier gebildet iſt, geſchwemmt. 


find der Generaloberſt Freiherr v. Loé, der 
Gouverneur von Berlin, General der Kavallerie 


Graf Wedel, der Polizeipräſident v. Windheim, angelegenheit 


OTetſchen, 18. Mai. Der Elbe⸗Umſchlag 


Laube mußte geräumt werden, weil der Waſſer⸗ 
ſtand 3,50 Meter beträgt. Die Perſonenſchiff⸗ 
fahrt iſt bereits eingeſtellt, mithin ruht der ganze 


der Landrath des Niederbarnimer Kreiſes von Geſtern nach Ausgrabung der vierzehnten Leiche 
Waldow, die Stadträthe Heller und Bohm und kam früher, als erwartet wurde, ein heller Licht⸗ 


der Stadtverordnete Dierſch, der Präſident des ſtrahl in das 


10. deutſchen Bundesſchießens, eingetreten. Au 


der Spitze des Zeutral⸗Feſtausſchuſſes ſteht der an der Sache betheiligt. Die Gerichtskommiſſion 


Bankaſſeſſor Wolf. Die offizielle Einladung an 
alle Schützen Deutſchlands wird in den nächſten 


Tagen erlaſſen werden. 


Berlin eine Theilnahme von 1000 Schützen. Bei Palau, 
Gelegenheit der 100 jährigen Jubelfeier 1847 Dumineszki, Danila Belu. 
waren nur die Schützengilden Preußens geladen.) ſchon bei der 


| 


Eingeleitet wird die Jubiläumsfeier durch einen 
Begrüßungsabend, der am 19. Juli im Prälaten 
ſtattfinden ſoll. Der große Jubiläumsakt am 


20. Juli, Vormittags 10 Uhr, wird ſich in Leichenreſte und deren Expedirung an den Ge⸗ 


Schloß Schönholz, 
1883, abſpielen; 
Vorbeimarſch aller erſchienenen Schützen. 


der Akt 


folgt ein Konkurrenzſchießen um die zehn erſten und wiederverheiratheten Frauen der Opfer, 


Ehrenbecher. 


Für den Nachmittag iſt ein Feſt⸗ deren Ausſagen den unzweifelhaften Beweis der 


mahl in den neuen reich dekorirten Feſtſälen des ſyſtematiſch betriebenen Giftmorde ergaben. Auf 


Schloſſes vorgeſehen. 
Tafel wird das Schießen fortgeſetzt; 


übrigen Feſttagen wird von 8 Uhr früh bis 7 des Juon 


Uhr Abends ununterbrochen geſchoſſen. 


auf dem 110 Morgen großen Terrain ſowohl Ausſagen der letztverhörten Perſonen als Urheber 


Feld⸗ wie Standſcheiben, 
Jagdſcheiben aufgeſtellt. 


außerdem aber auch der 


je 10 erſten Sieger auf ſämtlichen Feſtſcheiben Korin und deſſen Frau, die das Gift en masse 


wird am 27. Jull das Feſt beſchließen. 


— Tokio, die Hauptſtadt des japaniſchen wodurch die Fortſetzung der Unterſuchung ſehr 


Kaiſerreichs, hat nun auch eine eigene deutſche erſchwert iſt. Ueberdies ſtehen etwa zwölf Per⸗ 4 
Am 27. Januar onen 


evangeliſche Kirche erhalten. 


d. J., dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms II., unter dieſen auch die Wittwe des Balan, die 
wurde dieſes erſte deutſche evangeliſche Gottes- ſchon vier legitime und fünf illegitime Ehegatten 


haus in Japan feierlich eingeweiht. 
maſſiver gothiſcher Bau, man kann wohl ſagen, 
das ſchönſte Gotteshaus in Tokio. 


Kirche weit alle anderen Gebände 
Stadttheils, und iſt ſo ein weithin 
Z ichen evangeliſchen Glaubens und 
Liebe. Ihr Erbauer iſt der Regierungsbaumeiſter 
Mutheſius, gegenwärtig der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London beigegeben. Die Mittel zu dem 


Mit ihrem dian, Di, 
himmelanſtrebenden Thurme überragt die deutſche Giftmorde entle 


Kirchbau find zum größten Theil in Deutſchland ſtand, daß grade die Leiche Nikodem als erſte 


aufgebracht worden. Ju erſter Linie nennen wir 
Kaiſer Wilhelm II., der 10 000 Mark aus ſeiner 
Schatulle bewilligt hat; aber auch die anderen 
deutſchen Fürſten, und unter ihnen namentlich 
Großherzog Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar, 
haben größere Summen geſpendet. 
der neuen Kirche iſt trotz der reichen Gaben aus 
der Heimath und anſehnlicher Spenden der Deut⸗ 
ſchen in Japan noch ein Fehlbetrag von rund 
5000 Mark geblieben. Der Kirchenvorſtand, an 
deſſen Spitze Legationsrath von Treubler, der 
gegenwärtige Vertreter der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Tokio, ſteht, veröffentlicht ſoeben zur 
Deckung des Fehlbetrages einen Aufruf. Gaben 
der Liebe für das Gotteshaus im fernen Oſten 
ſind an den Prediger Dr. Arndt, den Vorſitzenden 
des Miſſionsvereins, in Berlin C., Friedrichs⸗ 
gracht 53, zu ſenden. 

— Wir leſen im Berner „Bund“: An dem 
neuen ſchweizeriſchen 20-Frankenſtück fällt das 
bei Münzen zum erſten Mal ſich geltend machende 
Kunſtprinzip auf, ſtatt des heraldeſchen Wappen⸗ 
kopfes es einmal mit einem realiſtiſchen Vild zu 
verſuchen. Warum zoll die Helvetia den mehr 
oder wen ger gleichartigen Typus einer griech 


Beim Baufklugen 


Hälfte des Skelets zur Analyſe nach Peſt ge⸗ 
ſchickt. Die nachmalige Frau Nikodem hatte fi) 
bei der Verheirathung die ſechs Joch Feld des 
Balu verſchreiben laſſen und ſcheint den erſten 
Mann auf Betreiben ihres Geliebten Nikodem, 
der ſie dann heirathete, vergiftet zu haben. Der 
Letztere fand nun, was ſchon erwieſen iſt, auf 
dieſelbe Weiſe den Tod. Während der letzten 
Exbhumirungen fiel nun dem Unterſuch ungsrichter 
Dr. Gerdanov its das unruhige, gebrochene Weſen 
der Frau Urszika auf, die mit leichenfahlem 


ſchen Göttin tragen, warum nicht wie ein ſchönes Geſichte und glühenden Augen der Exhumirung 


Schweizermädchen aus unferen Tagen ausſehen? ihres 
Dies wurde dadurch erreicht, daß man das Bild nach Ten 0 
einer Verner Oberländerin der Zeſchuung zufſtreng ins Verhör genommen. 
Grunde legte und namentlich in der Haartracht, fragte: 
den reichen Flechten bei frei wehendem Stirn- verkauft?“ ! 

die gegnete die Frau ſchüchtern. 


haar, der Wirklichkeit Zugeſtändniſſe machte, 


auf einer Münze, wo ſonſt Phyſiognomien und haben ihn aber ſchon.“ 
0 ; n Stil verrathen hat, will ich's geſtehen; aber ich hab's 


Behandlung der Haare einen feierlichen 
zeigen, neuartig find, 

Königsberg i. Pr., 
tag brannte faſt gänzlich das zwei Meilen von 
Allenſtein gelegene Bauerndorf Groß⸗Warkallen 
nieder. Das Feuer iſt durch einen Geiſtes⸗ 
kranken angelegt. Das Elend iſt groß. 

Eſſen, 15. Mai. 
den Seibſtmordverſuch machte, 
ſich in Gelſenkirchen ſtandesamtlich mit der 
Tochter eines angeſehenen 


hatte trauen laſſen, der Proviſor Hutmacher aus Verhältniſſes mit Gaga, 
feine Mutter] vergiftet haben. 


Bulmke. Unter dem Vorgeben, 
vom Bahnhof Gelſenkirchen abholen zu wollen, 
entfernte ſich H., löſte ſich dort ein Billet nach 


Einen Aufſehen erregen-niederlag, 
il N erlfeinem Bette ſtehenden Waſſerkruge. In drei 


Mannes folgte und ſodann ins Gefängniß 
Temesvar gebracht wurde. Dieſe wurde 
Der Richter 
„Kenuſt Du den Korin, der das Gift 
„Der iſt ja durchgegangen“, ent⸗ 
„Er war fort, wir 
„Nun, wenn er mid, 


nur gethan, weil der Gaga mich ſchlug.“ Und nun 


17. Mal. Am Sonn: erzählte fie, ihr Geliebter, der Hirt Juon Gaga, 


habe fie durch Mißhand ungen gezwungen, ihre m 
gebrechlichen, bettlägerigen Mann etwa einen 
Löffel voll reinen Arſeniks in den Waſſerkrug zu 
ſchütten. Der arme Alte, der in Fieberhitze da⸗ 
trank das Gift allmälig aus dem neben 
Die Urszika ſoll 


Tagen wars aus mit ihm. 


Bürgers in Bulmke f auch ihr ſechsmonatliches Kind, eine Frucht ihres 


das blind zur Welt kam, 


Klauſenburg, 17. Mai. Die aus dem 
Gebirge kommenden Zuflüſſe der Flüſſe Szamos 


Eſſen und ließ ſeine junge Frau mit der ganzen und Aranyos ſind durch den anhaltenden Regen 


Hochzeitsgeſellſchaft und dem Geiſtlichen, der die 
kirchliche Trauung vornehmen ſollte, im Stich. 
In Eſſen logirte er ſich in einem Gaſthof ein, 
wo er ſich in der Nacht zu vergiften verſuchte. 
Man fand ihn am anderen Morgen noch lebend 
im Bette vor, neben ihm ein 
worauf man ihn in ein Hoſpital brachte. Ob 
es gelingen wird, den Selbſtmordkandidaten, der 
der Sohn eines ſehr geachteten Rechtsanwalts 
in Hattingen iſt, am Leben zu erhalten, iſt noch 
fraglich. Wie verlautet, ſoll H. bereits ver⸗ 
heirathet ſein und eine Frau in Hamburg haben. 
Um der ihm wegen Bigamie drohenden Strafe 
und ſonſtigen unangenehmen Folgen ſeiner ge⸗ 
wiffenlofen Handlungsweiſe zu entgehen, hat er 
offenbar zum Selbfimord gegriffen, der einſtweilen 
mißglückt iſt. 

Bochum, 16. Mai. Der hier verſtorben⸗ 
Geh. Kommerzienrath Baare wurde 1821 in 
Minden geboren. Er verſtand es, ſich aus den 


Fläſchchen mit Gift, haltenden Regens der legten 


ſtark angeſchwollen. An Waldungen und Saaten 
iſt durch Sturzbäche beträchtlicher Schaden ver⸗ 
urſacht. Zahlreiche Mühlen wurden von den 

Wellen fortgeriſſen. 
Bukareſt, 17. Mai. In Folge des an⸗ 
Tage ſind im 


Ueberſchwemmungen 


Süden 
eingetreten. 
iſt der Verkehr unterbrochen in Folge Einſturzes 
einer Brücke bei Slatina. Auch auf der Linie 
Bukareſt—Bredeal iſt der Verkehr unterbrochen. 
Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 18. Mal. Wetter: Schön. 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: N. ' 


Privat⸗Ermittelung. 


Rumäniens große 


Zwiſchen Bukareſt und Verciorova 27 


Roggen ruhiger, ber 1000 Kilogramm (Telegramm der ©: 


loko 114,00— 116,00 nom. 


mburger Firma Peimann. 


iegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


0 3 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm per Mai 49,00, per September 50,00, per Des 


loko 127,00 — 131,00 bez. 
Spiritus ver 7100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39,3 bis 39,5 bez. 


Rüböl und, per 100 Kilogramm loko ohne 


B., per September⸗Oktober 52,25 B. 
Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 18. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 161,00, per Juli 161,50, 
per September 154,50. Niedriger. 

Roggen loko 118,00, nom. per Mai 
118,25, per Juli 118,50, per September 119,25. 


e mehl per Mai 15,40, per Juli 
au. 
Hafer loko 125,00 bis 150,00, per Mai 


Der Prozeß Witte⸗ſprozeß auf fi leukte, gehörte der national⸗ 129,50, Juni 129,50. Ruhig. 


Rüböl loko m. F. 55,00 nom., loko o. F 
54,00 nom., per Mai 55,00 nom., per Oktober 
51,80 nom. Flau. 

Spiritus loko 70er 41,20, 50er —,— 
per Mai 44,70, per September 45,10, per 


—, 


Köln, 17. Mal. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Nüböl 
loko 58.50, per Mal 56,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 17. Mai, Nachmittags 8 Uyr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos ver Mai 39,25, per September 40,50, 
per Dezember 41,50, per März 41,75. 

11 00 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ujance 
frei an Bord Hamburg, per Mat 8,72 ½, ver Juni 
8,75, per Juli 8,80, per Auguſt 8,80, per 


Oktober 8,80, per Dezember 8,85. Ruhig. 
Wien, 17. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr —— G., —,— B., per 


Mai⸗Juni 7,73 G., 7,75 B., per- Herbſt 7,31 
G., 7,32 B. Roggen per Frühjahr —,— G., 
—.— B., per Mai⸗Juni 6,60 G., 6,62 B., per 
Herbſt 6,18 G., 6,20 B. Mais per Mai⸗Juni 
3,78 G., 3,79 B. Hafer per Frühjahr name: G., 


—.— B., per Mai⸗Juni 5,89 G., 5, 4 
per Herbſt 5,60 G., 5,62 B. 

Peſt, 17. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 


7,55 G., 7,56 B., per Herbſt 7,05 G., 
1 Roggen per Herbſt 5,80 G., 5,82 B. 
Hafer per Herbſt 5,30 G., 5,32 B. Mais per 
MaiJuni 3,48 G., 3,50 B., per Julie dluguſt 
3,58 G., 3,60 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 10,45 G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 


Mai⸗Juni 
| 06 B. 


Amſterdam, 17. Mal. Bancazinn 
86.75. n 

| Antwerpen, 17. Mai. Getreide⸗ 

markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 


afer feſt. Gerſte feſter. b 
Haf Paris, 17. Mal, Nachmittags. Roh zucker 
(Schlußbericht) matt, 88% loto 24,25 bis 24,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per Mai 25,12, per Juni 25,25, 
ver Juli⸗Auguſt 25,02, per Oktober⸗Januar 


12. 
Paris, 17. Mai, Nachm. Getreide⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mai 22,85, per Juni 23,10, per Juli⸗ 


Auguſt 23,20, per September⸗Dezember 22,15. 
Roggen ruhig, per Mai 14,25, per September⸗ 
Dezember 13,60. Mehl ſteigend, per Mai 45,20, 
per Juni 45,70, per Juli⸗Auguſt 46,40, per 
September⸗Dezember 46,40. Rüböl ruhig, 
per Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli⸗ 
Auguſt 55,50, per September⸗Dezember 56,50. 
Spiritus beh., per Mai 37,75, per Juni 37,50, 
per Juli⸗Auguſt 37,50, per September⸗Dezember 


zember 50,50. Kaum behauptet. 

London, 17. Mai, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt träge. 
Weizen ½ Sh., Mehl ¼ Sh. niedriger. Uebrige 
Artikel ſtetig. 

London, 17. Mai. Chili ⸗ Kupfer 
489/46, per drei Monate 4915/16. 

London, 17. Mai. Kupfer. Chilibars 
Fein ordinary brands 48 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 

inn (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 12 Ltr. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 Sh. 5 d. 

Glasgow, 17. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eifen (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
44 Sh. 10 d. Warrants middlesborough III. 
39 Sh. 10 d. 

Newyork, 17. Mai. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 12 058 694 Dollars gegen 18 382 919 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
3 297 165 Dollars gegen 5 340 371 Dollars in 
der Vorwoche. 


veröffentlicht einen offenbar inſpirirten äußerſt 
ſcharfen Artikel gegen die Türkei, worin aft 
alle türkiſchen Friedensbedingungen kategoriſch als 
unauuehmbar bezeichnet werden. Die Türkei, jo 
heißt es in dem Artikel weiter, nehme die Auf⸗ 
faſſung der Situation viel zu einfeitig. Der Krieg 
wäre ganz anders ausgefallen, hätten die Mächte 
nicht zu Beginn deſſelben zu Gunſten der Türkei 
ein Macht vort geſprochen. In Konſtantinopel thäte 
man daher gut daran, den jetzigen Moment zum 
Friedensſchluß zu benutzen und nicht in den 
Irrthum zu verfallen, daß das Eintreten Europas 
für die türkiſche Jutegrität gleichbedeutend ſei 
mit der Eintretung für eine völlige Umwälzung 
der Verhältuiſſe auf der Barkanhalbinſel zu 
ihren Gunſten oder für die Fortdauer der alten 
Uebelſtände. 

Peſt, 18. Mal. Der „Peſter Lloyd“ er⸗ 
klärt, daß nach fachkundiger Berechnung die Koſten 
der Kriegsführung für die Türkei bisher 35 Mil» 
lionen Franks betragen. 

Paris, 18. Mal. Die franzöſiſche Diplomatie 
beruft ſich auf die von den Großmächten ange⸗ 
nommene Note des ruſſiſchen Miniſters des 
Aeußern, Grafen Murawiew, um die Türkei zu 
verhindern, materielle Vortheile aus dem Kriege 
mit Griechenland zu ziehen. Frankreich, England 
und Rußland werden dem Sultan mithin keine 
Gebietserweiterung, ſondern einfach eine Kriegs⸗ 
entſchädigung zuvilligen, welche die dem türkiſchen 
Staatsſchatze durch den Krieg verurſachten Aus⸗ 
gaben erſetzen ſoll. 

„Eclair“ ſchreibt: Die Großmächte, welche 
von dem Sultan Abrechnung fordern über die 
Maſſenmorde in Armenien, dürfen in keinem 
Falle zugeben, daß Abdul Hamid die Herrſchaft 
über Theſſalien erhalte, wo die Chriſten die 
Mehrheit der Bevölkerung bilden. Wenn der 
Sultan, deſſen Verſprechen, er wolle keinen Er⸗ 
oberungskrieg führen, nur eine Oiuterliſt war, 
die Warnung der Großmächte nicht anhöre, ſo 
werden die leichten Siege Edhem Paſchas in 
Theſſalien der Anfang vom Ende des türkiſchen 
Reiches ſein. 

London, 18. Mai. Die offiziöſen Blätter 
warnen den Sultan vor einem Verſuche, ſich den 
Mächten gegenüber trotzig zu zeigen. Wenn die 
Türkei fi) weigern ſollte, Theſſalien zu räumen, 
jo würden die Großmächte energiſch auftreten 
und, nachdem ſie Kreta gemeinſchaftlich beſetzt 
haben, auch andere türkiſche Gebiete ſequeſtriren. 

Athen, 18. Mai. Ueber den Ausgang der 
Schlacht bei Domokos war bis geſtern ſpät Abends 
noch kein Reſultat gemeldet. Das Miniſterium 
blieb die ganze Nacht hindurch in Permanenz 
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und ſtand mit dem Hauptquartier in telegraphi⸗ 


wa 


kleinſten Anfängen emporzuarbeiten. Kaum 17 
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